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ale als gebürfiger FrierlänDder a1L$S eigener Sr
DPS gregorianiichen Chorals ahrung ezeugen finD heute Die DDN

Dius ffiziell vorgejchriebenen Choral-
So nenn Deter Z8agner, Der berühmte afjungen überall eingebürgerf. Sine folche

Niu  Dr  er Der Univerfität Sreiburg Kunftzentralifation Läßf NMULX unfer Dem
in Der C©chweiz beftimmte germanif{che unD Sefichtspunkft veritehen unD rechtfertigen,
omanifche Iarianftfen Un rrühmitfelalter- Daß Der Choral als 2VefensbeftanDteil Der
en KXirchengefang, eim mufjitmifen- Niturgie aufgefaßt irD unDd 10 rer
{(qhaftlichen KXongreß In Yeipzig uni univerfelen Cinheitlichkeitund UnabänDder-
hat über 1e)e rage ein äußer{ft auf- Lichteit feilzunehmen baf. %)ie un als
(chlußreiches Keferaft gebhalten, Das in Dem Kunft Läßt jicH IDeDer zenfralifieren noch
unläng erjhienenen gedruckten Bericht uniformieren, Da jie ein Örganismus nIi£f
nunmehr auch iDeitferen Xreifen zUgäang- fließendem Seben E, nicht ein Detrefakt
Lich ÜE Iag auch n  ber Die SrElärung Der unD HIiufeumsitück. ISie Uuns Zagner PL=

auffäligen Tatfache mohl noch nı  (v3): DAs za De{tanD im re 1904 Die HICÖög-
ISortf ge{prochen jein, 10 AL on LichFeit, eine offizielle Choralausgabe in

piIn nambaftes Berdientt, vie überhaupf an  x germani  er Saftung ZUu erhalten, IDOZU
Tageslicht gezDogen zZu a  en A)Jie un- IUS jelbft Den DEr  ag gemacht haf
Deufungen, Die AYagner bereifts in jeiner „Das bochherzige Anerbieten IDUrCDe nicht
„NeumenkunDde“ (1912) unDd in MHölers beritanDden, Der biftorifche Augenblic frar
Handbuch Der Niufikgefchichte gemacht ein laues uUnD jogar berufene
hatte, {inD NUr DDN einem jungen an SreunDe Der alttirchlichen DNDDIe blie-
Selehrten, Abrahamfen, Dermwmerftet worDden, ben Deifeite.“ Unjtere rage bat Darum
im übrigen aber unbeachtet geblieben. eine praffifche HZedeufung mebr, jonDern

Daß Das oIE {i eloDien ZUreCHf- NUuUr noch pine biftorifche unDd pfychologifche.
ingt, modurch Dann (and{chHaftliche ISa- &m allgemeinen haben Die Choralfor-
rianfen enfitehen, i{t uns on aOUuS Der Se cDer Den Iariantfen AU mwmenIig prf Dei-
{chichte DPS Deutfchen Xirchenliedes befannft. gelegt; jie galten meilt NULr als Hilfsmittel,
Slur 10 lafjen ja Die Sinheitsbeitre- Die urfprüngliche Sorm 5 n  en ZVagner
bungen veritehen, 1e jeif einigen Habhren emerttf Dazu mif Kecht unDd nicht ohne
mit 10 bewunDdernsmwerfem Sifer befrieben CSarkasmus: 99  ger unD auch wijjen
DerDen. I$3enn Der prafti{che Srfolg nicht (chaftlicher wDare  LA P \taf£ jJüngere osarfen
Den angewanDdfen en enf{prechen einfach ® verurfeilen, nach Den Urfachen
(cheinf 19 Fommft Das Dabon, Daß 12 DPeLr- Der Iarianftfen U or{chen, Denn in nen

- {chiedenen Iarianten eben nicht O$SiLLEür- vberbergen ji nicht jelten bedeuffame Ünft-
lichtfeiten jinD jonDern jefere {ychologi- eri{che atjacen un Cntwicklungen. Ion
{che SrünDde aDen, DIie IDIE Im einzelnen einer (olchen Befrachtung it aber aufjeiten
reilich noch nicht ennen. ber Die Harf- Der Bariantenftatiftifer Faum Der Anfang
näcigLeif, mi£ Der Das oI£ jeinem (ieD- gemacht WDDorDen. ©ie ZUL Einficht
Defiß re Läßtf arüber Feinen 3weifel führen Daß eine üungere Xosarf in IinNaNn-

Hen Süllen Tür Die heutige Praris%S )Jer gregorianifche Cboral it heufe
zenfralijierf, IDAS Drof. VYagner nicht ohne beftreitbar Den AWorzug DberDdientf: Das Der-
Bedauern feftitell£. Sr muß in germani- reilich pInN Dama erfremer
{chen uUnND romanifjfchen UänDdern nach DEr Arhäologen.“

ie romanif{che Choral-Lesar i In Dergleichen, unD ZIDAT romanifchen Saflung Qe-
jungen mWerDen. ISährenD InNnan noch bis Edıtıo Vatiıcana nieDergelegt, Die Mad-
in Die ziger ce Des borigen SNabhr n{f Eonnte Aagner auUsS Herliner, ün
HunDderfs in rier nach Der germanifchen Oener, KXarlsruher,; $rierer, Srazer UunD

anDeren Handfchriften gewinnen, ejon-Cboraltradition 1ang Aagner Fann Das



Ders aber aus einer im Beliß der Qeipziger inD, nicht zufällig fein; MIr müffen piel-
Thomastkirche befindlichen Dergam enf= mebr mif IlotwmenDigkeit DArausen
hand{chrift ausS Dem Anfang DeS “Sabr „Daß Eigenart nicht efIDa In 25r  jüngeren
hunDerfs, Die iDm in photograpbhifcher Itach- Fünftleri{chen Sntwickklungen zultanDde Ffam,
bildung AUL Berfügung an %Jie SJri=- jonDdern Den römilchen ©ingweijen gle
ginalhandf{chrift (elbit Die erbetfen hDaf, bDei rer Annahme 1 DrDen DON Den
IDurCDe DD.  z Pfarrer Der Zhomastirche als germanif{chen Rleritkern unDd ©üängern auf:
„augenDblicklich verlegt“ bezeichnef, un gedrückf wWurde, Daß fie Deren meloDdijchen
welchem euphemiftijchen HusDdruc {iCH mwmobhl Iünfchen unND Bedürfnifen ent{prach,
Die Unluj{t, jie auszuleihen , verborgen Daß \ie fieY in Der Ilaturanlage unfjeres
hDaben mochte %ennn eine KXoftbar- VYolkes verantkerf, eingewurzelt 418 SS :per-
Feit „verlegt“ inan nicht. gäbe fich auch Der iDeitfere umfajlenDdere

ine befrächtli  e »3ahl jolcher mel Daß Das YMittelalter Die
Oungen Der germanifchen DDN Der LDOM ©ingweijen nich£ Diejelden worDderungen
ni{chen Saffung bat 119 Der WBerfafjer in melodifcher Beftimmtheit und UndveränDer-
jeiner SfuDdie mifgefeilf, IDO PLC auf lichteit geftellf hat iDIeE Öie \pätere Aeif, {0
De{onDers arafterifti{che Beifpiele De- Daß unter befjonDdern Umf{tänDden Die DPLU-»

ränfen mußte an irD als nen (dhieDdenen Kajjen jie nach ibren mujita-
Den ziehen Dürfen, Daß Das QeL- lifchen Jleigungen verfchieden formulieren
manifche meloDifche Empfinden mebr nach Fonnten.“
aufmwüärts trebf als Das romani{che. Cl Kecht mwierig unD mobhl nocCh nicht
irD Der Halbtonfchrift nach öben gans einmwanDdfrei gelöft E DIie Hrage nach
IDenNnN auch Durchaus nicht überall, DErmie- Den p{ychologifchen WBorausfeßungen Diejer
Den un überfprungen, ıtaff Der GekunDde Unterf{chieDde. er  e KRückfichten, efiDO

befjonDdere Betonung Der AEzente, eönnenalfto Die Serz, a Der STerz DIie Yuart
° %Jas i{t auch Der Sal nicht in rage Fommen, Da {icH Die gleichen
ein Sanztonfchritt unmittelbar DDL Der meloDdijchen enDdungen auch bei nicht
albtonftufe Der Tonleiter Auch befonten ©ilben finDden. s f Die DON

Zagner gebrachten Beifpiele zuer{f Durch-Dann ir0 Das Yntervall Die Halb-
onj£iure noch ge{trectf£, J0 Daß miedDerum las, Drängte Der SeDdantke auf jeien
gpine Terz enfitebht. $ )Jie Sermanen jan bier mobhl atentfe Harmonieempfindungen
gen 255} Den Hnfroifusanfang (+audeamus: ® Ipüren. ber au ch Diefer (Erflärungs-

verfuch wird DDN I3agner m Aerlauf jei-cddacla \taff cddaba, unDd Den Dypo-
Dr  en n£froifusanfang alve sancta NRr Sf£uDdie mif NKecht abgemiefen. Sanz

abgejehen Dabon, Daß nge aucharens: dfgbg itaf£ Zag. %)Jie CScheu in Der romanifjchen Sosarf gib£, i{tDOL Der iefe efunDe DDOLE allem ein ei- DOcH unzmweifelhaft, Daß Die meloDdifcheDIeL, Das fich Im Seipziger oDer IMa
mieDderholtf Dhne eine einzige Ausnahme. $nie gregorianifcher Sefänge ganz anDdere

CSoOhmwingungskurven zeigfe, iDenn jie DDn(Ss T DaSs befannte bypophrugifche Harmoniegefüh Deeinflußtf gewefen Dare.  Znale: saeculorum. Amen %)Jie Komanen m hHeften Eönnfe noch Der Umfitand alsjangen /E)\iel:\gang enf{prechenD Der STon- Harmonieahnung geDdeufet werDden, Daß
arf. aagigage, Die BSermanen Dagegen Die Sermanen in größerem Ausmaß als
aagigagfl. %)as ZeT  r Die Komanen Den Sritonus (z i-h) DD
hier geradezu Die Sonalität Des ganzen jeines berben KXlanges Au Dejeitigen frach-
OGCtüces, Da DEr Haupfton Ja i unDd efen ber auch Das nicht biel IDeie-
nicht „So (tarE IDAL Die Vorliebe rür fer, Denn geraDde Der Harmonie itehen 9)1672
Den Öberen FTon, Daß Dgar Der nach Der fel AUL WBerfügung, Die Hürtfe Des S rifonus
Theorie wichtigfte Son DPsS ganzen “NCD- nicht HNUL 5 mildern, jonDern in beftimmten
DUS Dın zum Öpfer en mußte.“ en Dgar reizvoll ® machen. m AQUS-

Unter{chieDe Diefer Urt Füönnen, gerade fichtsreichtten Dürfte jein, nach nalo
eil tie Durchweg folgerichtig Durchgeführtf logien in Den anDern Künften zu en



s

Umfchau
S} an hat DdDie Baukunft verfteinerfe Meufil Rechts i{t Die Tätigkeit DPsS Durch WMWeihe.

genannf£. Sn Der FTat begegnet uUuns in Der unD Gendung beitellten Driefters., JNiIt
M germanifchen aufun gleichfalls in Diel iDm unD in fühlen Die Släubigen

öberem ca als bei Der aufun einer Semeinde als „Pfarrangehörige“,
als Semeindeglieder Au einer Sinbheit, PeINerman  er J3ölter Das treben, fich in DIie

HSöhe ® refen unD größere ©pannungen Samiliengemeinfchaft verbunDen. Außeres
Zu’ IDIPe in Der Dl auch in CSymbol Dierjer Sinheit, üußeres Zenfrum
Der gotfi  en alerei unD Dlaftik, jeine i{t iOnen Die IC ihre „Dfarrkirche He
(Dealfte ASertförperung gefunDden batte {tärfer Diefjes »ugehörigtkeits- unD u)Jamı
Zagner bat 1e}e auffällige nalogie mif£f mengehörigfeitsgefühl entmwmicelt ijt in
Hecht ar bervorgefkehrf. lls Dann Die jedem einzelnen S$SlieDde, e leichter unDd
Kenaiffance in Deutichland eInNz0g bat jie wirkfjamer Fann Die amtliche Geeliorge
Isbald In Der Niünchener NMiichaels- ihbren ufgaben gerecht werDden, je mebr
Firche ein ISerk ge  en bei Dem DIie es {chmwinDet, e größer icD Die Sefahr
Semwölbejpannung relafip zUum Sanzen Der »erfeßung, e c mieriger unD

pin Diel IDeiferes Sntervall wirkyamer 1e Lüätigkeit Des Geel{orgers.
bildef als Dei gleichzeitigen italienifchen Ytun zeigen geraDe Die legten SXabr.
Xirchen Diefer CSpannungstrieb bat {i zehnte insbefonDere Die Sroßpfarreien Der
Im eu  en Barot unDd NRotfoko Dann Ynduftriegebiete unDd großen StäDte, PiInNne
weifer ausgewirkf. Itach allem Dem Fann immer mebr tich greifenDe rIcHütte-

Fein » weifel jein, Daß Die germani{che CUNG Diefes Semeinfcdhaftsbemußtfeins,
Geele Die IHurzel Der Darianten im QUE> epine bedentkliche Yocerung DesS Xontaktes
gorianifchen Choral it, ein Son unDd Ynter- wijchen Geelforger unD Pfarrangehöri-
vallinftinkt, Der Feiner Berechnung be- gen Jie Solgen jind Entfremdung, YNer-

A  A Durffe, DNDern mif£f Der Solgerichtigkeit Fümmerung DPS religiöfen ‘“Citlebens mit
eines Itaturgefjeße: a  e{e. Der Kirche UND pein allmähliches TL0  en

P  “ D  e RAreitmaier DPS Hd  religiöjen Pflichtgefühls unDd Des Jee-
Lifchen 3ufammenhangs mit Der Firchlichen
Semeinfchaft überhaupf. %)ie SrünDdeXnienbhilfe 1n Der Seelt orgé. bierfür Qufzuzeigen, gebt über Den Kahmen

„Ier (als Katholit rür jeine religiös- Diefjer Um{fchau binaus; aber Die Tatfache
fittliche Haltung) Beweife, Helehrung, thHeo- reit Die 3abhl Derer, Die jern
etijche Daritelung {ucht, n ie; aber unDd abf{eits iteben weil ıe nicht mebr „CL-

umDrobhte, AUS Der Babhn gerij}ene Seelen reicht“ mwDerDen.
a  en nötfig, Daß PIN $iebenDer iDre $Sip ir Diejer CEnffremdung Der Isielenf  Sn

DDM Firchlichen 'oben unD Zufammenlebenpte er|pürf un In menfchlicher Ergriffen-
bDeit jie beimführt %)ie IC ıi Der Ylten CSinhalt $ tun ®7 Hamiliengeift, DLIDALI-
en Heim zwifchen Sott unD Dem b- tätsgefühl, prattifche Caritas (Diejes IsSorf
grunD“ (HDermann Dlas Sroßitadt unDd 1 weiteren ınn genommen) mühljen PLU=

Oa Iltenfhentum 250) %Jie ein{te YEe>- neuf unD in verftärktem Niaß in unjern
I lofjjene Organifationseinheit Der IC Sroßftadf- unDdnDduftriegemeinden mWieDer
Diejes „Heim“ im eNgerLeN Sinn, ıt Die lebenDig werDen. Dazu Drauch£

Die bewußte un®D planmäßige NICif-VPfarrei. Auf Dem yeiten Sefüge Der farr-
gemeinden bauf 1iCH aäbhnlich IDIEe Das ULC-  19A Der Yaijen. Z )ie heutige Geeliorge
gerliche en QuT Dem Sefüge Der bürger- in Den Sroßpfarreien braucht Saien auUsS

en BGemeinDde, Das FEirchliche oben unD allen OCtänDden, Die aUS Der el Der
Damit aquch 12 Betreuung Der ©Geelen Die bloß  afjiv-HKezeptiven Deraus Die SGeite
CEntfaltung unD YVerteidigung Des Neiches Der aftiven ©eel{orge frefen unD In Unter:  =  i
S Drifti auf en, mi einem JSSprf DIEe DrÜNUNG unfer iefelbe, Sührung

Derfelben, vorbereitenDe, begleitenDe, PL-Geelijiorge Im eNgeLEN Oinn aur Rern unD
itftelpun£t Der G©eelforge ra go{f- gänzenDe Hilfsarbeif Au leiften Dereit unD

efäbig \inDmen{chlicher (&infegun\g unD Firchlichen


